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Die Dampfer-Subpentionsvorlage. 


Dem Reichstage ift die Dampfer⸗Subven⸗ 
tionsvorlage von Neuem in folgender Form zu⸗ 
gegangen: 5 

$ 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, 
dem Unternehmer der auf Grund der Geſetze 
vom 6. April 1885, 27. Juni 1887 und 
20. März 1893 eingerichteten Poſtdampfſchiffs⸗ 
verbindungen mit Oſtaſien und Auſtralien für 
eine Erweiterung des oſtaſiatiſchen Poſtdampfer⸗ 
dienſtes durch Einrichtung einer vierzehntägigen 
Verbindung mit China eine Erhöhung der bisher 
bertragsmäßig aus Reichsmitteln zu zahlenden 
Beihülfe um jährlich 1500 000 Mk. zu bewilligen 
und gleichzeitig die Unterhaltung des erweiterten 
Geſamtunternehmens unter Gewährung der ſo 
erhöhten Beihülfe auf eine Dauer bis zu 15 Jahren 
zu übertragen. 

8. 2. Die Fahrgeſchwindigkeit auf der 
chineſiſch⸗japaniſchen Linie muß im Durchſchnſtte 
mindeſtens betragen: a) zwiſchen demjenigen 
europäiſchen Anlaufhafen, in welchem die Auf⸗ 
nahme oder Ablieferung der Poſt erfolgt, einer⸗ 
ſeits und dem jeweiligen oſtaſiatiſchen Endhafen 
der Hauptlinie andererſeits für ältere Schiffe 13 
Knoten, für neuzuerbauende Schiffe 14 Knoten; 
b) auf der Zweiglinie 12,6 Knoten. 

$ 3. Der Unternehmer iſt zu verpflichten, 
auf Verlangen des Reichskanzlers innerhalb der 
ertragsdauer auf der chineſiſch⸗japaniſchen und 
der auſtraliſchen Hauptlinie für neuzuerbauende 
Schiffe eine Erhöhung der vertragsmäßigen 

ahrgeſchwindigkeit eintreten zu laſſen, ſowe t 
auf einer ausländiſchen Konkurrenz⸗Poſtlinie eine 
N teigerung der vertragsmäßigen Fahrgeſchwindig⸗ 
eit erfolgt. Dieſe Erhöhung der Fahrgeſchwindie⸗ 
eit hat ohne beſondere Gegenleiſtung des Reichs 
zu erfolgen, ſoweit der Unternehmer der aus⸗ 
ländiſchen Poſtlinie die für ſeine Dampfer vor⸗ 
geſchriebene Fahrgeſchwindigkeit ohne Erhöhung 
er vertragsmäßigen Gegenleiſtung ſteigert. 


FFP 
Ergebniſſe des Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſehes. 


Nach der im Reichsverſicherungsamt ge⸗ 
fertigten Zuſammenſtellung, welche auf den 
Mittheilungen der Vorſtände der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsanſtalten und der zuge⸗ 
loſſenen Kaſſeneinrichtungen beruht, betrug die 

der ſeit dem Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes von den 31 Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten und den 9 vorhandenen 
Kaſſeneinrichtungen bewilligten Invalidenrenten 
bis zum 51. Dezember 1896 221115, bis zum 
31. März 1897 238 531, bis zum 30. Juni 1897 

258 742, bis zum 30. September 1897 277 859 
und bis zum 31. Dezember 1897 296 452; das 
von ſind in Folge Todes oder Auswanderung 
der Berechtigten, Wiedererlangung der Erwerbs⸗ 
fähigkeit, Bezuges von Unfallrenten oder aus 
anderen Gründen weggefallen: bis zum 31. De⸗ 
zember 1896 59445, bis zum 31. März 1897 
65 899, bis zum 30. Juni 1897 72 807, bis zum 
30. September 1897 79 005 und bis zum 31. De⸗ 
zember 1897 85 593, ſo daß am 1. Januar 1897 
161 670, am 1. April 1897 172 632, am 1. Juli 
1897 185,935, am 1. Oktober 1897 198 854 und 
19 1. Januar 1898 210 809 Juvalideurenten 
iefen. 

Die Zahl der bewilligten Altersrenten betrug 
bis zum 31. Dezember 1896 295 705, bis zum 
31. März 1897 301 945, bis zum 30. Juni 1897 
307 487, bis zum 30. September 1897 312 708 
und bis zum 31. Dezember 1897 318 409; davon 
ſind in Folge Todes oder Auswanderung der Be⸗ 
rechtigten oder aus anderen Gründen weggefallen 
bis zum 31. Dezember 1896 91750, bis zum 
31. Marz 1897 97 747, bis zum 30. Juni 1897 
103 828, bis zum 30. September 1897 108 798 
und bis zum 31. Dezember 1897 114 765, jo daß 
am 1. Januar 1897 203 955, am 1. April 1897 
204 198, am 1. Juli 1897 203 659, am 1. Ottob. 
1897 203 910 und am 1. Januar 1898 203 644 
Altersrenten liefen. 

Beitragserſtattungen ſind bewilligt bis zum 
31. Dezember 1896 an weibliche Verſicherte, die 
in die Che getreten find, 71663 und an die 
Hinterbliebenen von Verſicherten 18 952, zuſammen 
90 615, bis zum 31. März 1897 92 706 und 
24 540, zuſammen 117 246, bis zum 30. Jun 
1897 117 621 und 30 560, zuſammen 148 181, 
bis zum 30. September 1897 140972 und 
36 253, zuſammen 177225 und bis zum 31. 
Dezember 1897 171392 und 41591, zuſammen 
212 983 Beitragserſtattungen. 

Hiernach iſt in der Zahl der laufenden Ju⸗ 
validenrenten, welche ſeit dem 1. Januar 1898 
zum erſten Mal die Zahl der laufenden Alters; 
renten überſchritten haben, während des Jahres 
1897 eine ziemlich gleichmäßige erhebliche Stei⸗ 
gerung eingetreten, während bezüglich der laufen⸗ 
den Altersrenten der Veharrungszuſtand erreicht 
zu fein ſcheint. Vei den bewilligten Beitragser⸗ 
ſtattungen läßt ſich nur eine langſame Steigerung 
erkennen. f 
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Lage, in der er ſich nun ſchon lange befinde, 
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Dreyfus nicht mehr das Original der Briefe, 
welche ihre Gatte an ſie ſchreibt, ſondern nur 


Kolonial⸗Miniſter ſoll dieſe Anordnung getroffen 
haben, weil die 
Orthographie, die 
fälliger wurde, 


es hieß, 
Geheimkorreſvondenz gefu 
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ſchreiben kann. 
Die Dreyfu { 1 
des Zola⸗Prozeſſes mit neuen Enthüllungen her⸗ 
vortreten zu wollen. 
tungen über die Erlangung des famoſen Bor⸗ 
dereaus, wonach die Regierung den Portier der 
Privatwohnung des Militärattachees Schwartz⸗ 
ee beſtach 
ausliefere. 
Bordereau, welches jedoch nach der Behauptung 
der Dreyfus⸗Partei von Eſterhazy 
wurde. a 
daß Eſterhazy viel mit Schwartzkoppen verkehrte 
und demſelben heute noch Geld ſchuldet. Picquart 
dürfte heute vor dem Kriegsehrenrath, nicht vor 
dem Kriegsgericht erſcheinen. 


Ernſtes vorliegt. N 
A d war, iſt wieder aufgetaucht 


fordert eine halbe Million Franks Schadenerſatz. 
— Major Eſterhazy hat bei dem Kriegsminiſter 
die Ermächtigung nachgeſucht, diejenigen Perſonen 
gerichtlich zu verfolgen, welche ihn denunzirt und 


BEN Teen EEE BESSERE TEE 


Der Miniſter der öffentlichen 
Thielen, vollendete am Sonntag ſein 66. Lebens⸗ 


lottenburg, Fritſche, iſt in beſorgnißerregender 
von dem er ſeit Jahren bereits gequält wird, 


Neuem auf das Krankenlager warf, hat ſich jetzt 
eine Nierenentzündung eingeſtellt, die bei dem 


Ausſchuß der badiſchen 
Partei hat in Karlsruhe eine Verſammlung be⸗ 
hufs Vorbereitung der Agitation für die Reichs⸗ 
tagswahlen abgehalten. 
Landesausſchuß tagen zur Feſtſtellung der Kan⸗ 
didatenliſte. — Wie verſchiedene Blätter mit⸗ 
theilen, iſt der Oberlehrer am königlichen Real⸗ 
gymnaſium zu Erfurt, Dr. Freiherr v. Wangen⸗ 
heim, der konſervative Führer des Wahlkreiſes, 
vom Provinzialſchulkollegium in Magdeburg vom 


geſetzter, Direktor Proſeſſor Dr. Zange, hat ihn 
wiederholt bedeutet, ſich in ſeiner politiſchen 
Agitation zu beſchränken, da feine Lehrthätigkeit 


Provinzialſchulkollegium. ichte! 
Wangenheim ein umfangreiches Schriftſtück, in 
welchem er Direktor Dr. Zange verſchiedenerlei 
Vorwürfe machte. ) 

wurde er vorläufig vom Amte ſuspendirt. — 
Der Emskanal wird am 1. April 1899 durch 
den Kaiſer eröffnet werden. — Das polniſche 
Wahlkomitee für den Kreis Poſen - Oſt hat an 
den Abg. Cegielski ein Schreiben gerichtet, in 
dem es u. A. heißt: ⸗ 
gerichteten Schreiben verzichten Sie auf Ihre 
Kandidatur bei den nächſten Wahlen in unſerem 
Kreiſe, um durch Ihren Rücktritt zur Beilegung 


zu kräftigen. Für dieſe wahrhaft edle und pa⸗ 
triotiſche () That ſtatten wir Ihnen aufrichtige 
Anerkennung ab. 
gegeben werden, um uns unſern Boden zu neh: 
men, wo die Kinder in der Schule die Klänge 


Elemente ſich verſchwören (I), um Alles zu vers 
kraft bilden. So erachten auch wir, durch das 


nehmſte Pflicht, die äußerſten Anftrengungen zu 
Ara um die Einigkeit zu wahren, damit bei 
unſerem ſchwe 
Scenen des 


harte Sklaverei ( 


Berlin, 1. Febr 
breitet ſich an 


| Abend⸗Ausgabe. 


i nd läßt erraten, daß Matroſe Johann Heinrich Schulze, zur Beſatzung ſich eine Mehreinnahme von 476897 Mark.] We 
eher er ehem S. M. S. „Kaiſer“ gehörig, als er in Kiaotſchau Das Ergebniß des 


eiſtesverfaſſung richtig S. 
.n 5 ſagt, „die Poſten ſtand, Nachts heimtückiſch ermordet wurde. 
er entſetzlichen Als braver Soldat iſt er im Dienſte für ſein 
ſeine Vaterland gefallen, welches ſein Andenken ehren, 
Frau aber auch blutige Genugthuung für ſeinen Tod 
fordern wird. 
Zeit noch aus, werden aber nach Eintreffen 
ſofort zu Ihrer Kenntniß gebracht werden. 
A. B. (gez.) Adelung, Lieutenant z. See und 
Adjutant.“ 


— Die Hochzeit des Prinzen Chriſtian von 
Dänemark und der Herzogin Alexandrine von 
Mecklenburg-Schwerin ſoll nach Ablauf des 
Trauerjahres in aller Stille Ende April in 
Cannes ſtattfinden. Nach der Hochzeit begeben 
ſich die Neuvermählten nach Schwerin. 

— Die in öſterreichiſchen Angelegenheiten 
manchmal gut unterrichtete „Germania“ bringt 
das Gerücht, daß Kaiſer Franz Joſef regierungs⸗ 
müde ſei. Das Blatt ſchreibt: 

Wie uns von einem Petersburger 
Korreſpondenten unſeres Blattes mitgetheilt wird, 
verlautet in den dortigen diplomatiſchen Kreiſen, 
daß der öſterreichiſche Kaiſer Franz Joſef ſich 
durch den Kampf mit den in allen ſeinen Ländern 
wachgewordenen Dezentraliſationsbeſtrebungen ſehr 
entmuthigt und ermüdet fühlt. In den Wiener 
Hofzirkeln flüſtert man ſogar davon, daß der 
greiſe Herrſcher mit dem Gedanken umgehe, nach 
der in dieſem Jahre ſtattfindenden Feier ſeines 
50 jährigen Regierungsjubiläums einen großen 
Theil ſeiner Regierungslaſten auf jüngere 
Schultern zu legen. Man denke für den Thron⸗ 
folger Erzherzog Franz Ferdinand an eine ähn⸗ 
liche Stellung, wie ſie beiſpielsweiſe unter Franz 
Joſefs Vorgänger Ferdinand der Erzherzog 
Ludwig, der Onkel Ferdinands, inne gehabt. 
Derſelbe empfing die Vorträge der Minifter, 
erließ Weiſungen an dieſelben u. ſ. w., ſo daß 
der Herrſcher mit allen Regierungsdetails ver⸗ 
ſchont blieb und nur in Fragen von erſtklaſſiger 
Wichtigkeit eingriff. Da die Geſundheit des 
Erzherzogs Ferdinand jetzt wieder völlig her⸗ 
geſtellt ſcheint, könnte derſelbe ſehr gut zur Er⸗ 
ledigung der laufenden Regierungsgeſchäfte heran⸗ 
gezogen werden, womit noch der Vortheil ver⸗ 
bunden wäre, daß derſelbe genaue Vertrautheit 
mit den Staatsangelegenheiten ſich erwerben 
könnte.“ 

Im Uebrigen ſcheint aber doch — ſo be⸗ 
merkt ſelbſt die „Germania“, von deren Mit⸗ 
theilungen wir nur deshalb Notiz nehmen, weil 
ſie wahrſcheinlich ihren Weg durch die geſamte 
Preſſe machen werden — bei dieſem Plane noch 
alles in der Schwebe, und die Stimmung des 
Kaiſers kann ſich wohl bis zum Regierungs⸗ 
jubiläum auch noch ändern. 

— Offiziös wird geſchrieben: Ueber die 
Urſache des großen Eiſenbahnunglücks auf 
Bahnhof Herne werden mehrfach beſtimmt auf⸗ 
tretende Mittheilungen gemacht. Insbeſondere 
ſoll auf dem Einfuhrgeleiſe des D⸗Zuges ſich ein 
Güterzug befunden haben, welcher erſt entfernt 
werden mußte, bevor der D-Zug einfahren 
konnte. Dabei ſei vergeſſen worden, die Weichen 
wieder richtig zu ſtellen. Auch wird über mangel⸗ 
hafte Beſchaffenheit des Materials, der Weiche 
u. ſ. w. mit großer Sicherheit geſprochen. So 
beſtimmt ſolche Mittheilungen aber auch auf⸗ 
treten, ſo entbehren ſie doch durchweg der that⸗ 
ſächlichen Begründung. Obwohl die Unterſuchung 
noch nicht abgeſchloſſen iſt, ſo ſteht doch ſchon 
jetzt Folgendes feſt: Auf dem Einfuhrgeleiſe des 
D-Zuges befand ſich zu jener Zeit kein Güter⸗ 
zug. Ein ſolcher iſt zwar in der entgegengeſetzten 
Richtung ſo gleichzeitig mit der Einfahrt des 
D⸗zZuges ausgefahren, daß die beiderſeitigen 
Lokomotivführer ſich begrüßten, aber auf einem 
ganz anderen Geleſſe. Der D-Zug iſt erſt eins 
gefahren, als das Einfahrtſignal gegeben war. 
Bei dem dabei angewandten Blockſyſteme kann 
das Einfahrtſignal aber nur gegeben werden, 
wenn die Weiche richtig geſtellt iſt. Sämtliches 
Material ſowohl an den Bauanlagen als das 
rollende Material war theils ganz neu, theils 
wenigſtens in völlig tadelfreiem Zuſtande. Es 
trifft alſo keine der vorſtehend erwähnten Angaben 
über die vermuthliche Urſache jenes Eiſenbahn⸗ 
unfalles zu. 


— Auf Veranlaſſung des preußiſchen Mi⸗ 
niſters der öffentlichen Arbeiten find im Bezirk 
der Eiſenbahndirektion zu Bromberg längere Zeit 
hindurch Verſuche mit Spiritusglühlichtlampen 
verſchiedener Syſteme gemacht worden, und zwar 
mit ſolchen der deutſchen Gasglühlicht⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, der Aktiengeſellſchaft vorm. Stobwaſſer und 
der Spiritusglühlichtgeſellſchaft F. Schuchardt u. 
Ko., alle drei in Berlin, ſowie der Spriritusglüh⸗ 
lichtgeſellſchaft „Phöbus“ in Dresden. Wie ver: 
lautet, iſt das Ergebniß dieſer für die deutſche 
Landwirthſchaft ſehr bedeutſamen Verſuche dahin 
zuſammengefaßt worden, daß in Anbetracht der 
hohen Koſten und der den jetzigen Spiritusglüh⸗ 
lichtlampen noch anhaftenden Mängel deren Ein⸗ 
führung zur dienſtlichen Benutzung vorläufig nicht 
empfohlen werden könne. Es dürfte hinſichtlich 
der Mängel des Spirituslichtes beſonders in Be⸗ 
tracht kommen, daß die Lampen noch eines ſoge⸗ 
nannten Glühſtrumpfes bedürfen, welcher eine 
ganz beſonders ſorgfältige, nicht leicht durchzu⸗ 
führende Behandlung der Lampen erheiſcht. 

— Die Iſteinnahme an Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern hat in den erſten drei Vierteln 
des laufenden Etatsjahres 526,3 Millionen 
Mark oder 5 Millionen weniger als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres betragen. Die Zölle 
haben zwar ein Mehr von 8,8 Millionen ergeben, 
die Branntweinmaterlalſteuer ein ſolches von 1,7 
Millionen und die Brauſteuer von 1 Million, 
indeſſen mußte für die Zuckerſteuer ein Weniger 
von 16,1 Millionen und für die Branntwein⸗ 
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Er iſt am 30. Januar 1832 zu Berlin 
n. — Der Oberbürgermeiſter von Char⸗ 
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nationalliberalen 


m 6. März ſoll der 


ſuspendirt worden. Wangenheims Vor⸗ 


ter leide; da die Warnungen keinen Er⸗ 
atten, gelangte die Angelegenheit an das 
An dieſes richtete von 


In Folge dieſes Schreibens 


In Ihrem an uns 


ten Zwiſtes beizutragen und die Eintracht 
Heute, wo Millionen aus⸗ 


utterſprache vergeſſen und die feindlichen 


„was uns heilig und theuer ift (), müſſen 
cht und Einigkeit unſere Vertheidigungs⸗ 


ven der Wähler zur Durchführung der 
n Wahlen berufen, es als unſere vor⸗ 


ren Schickſal () die traurigen 
brüderlichen Zwiſtes ſich nicht 
damit man uns nicht zum „Bor: 
n, daß uns die hundertjährige 
J) von den alten Fehlern nicht 


holen, 
machen kan 


hat.“ 


Deutſchland. 
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erſter Stelle über die Frage der 
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körnte. Mehrfach wird zugleich darauf bin: 
gewieſen, daß innerhalb der Regierungskreiſe 
ſelbſt die Reviſion des Prozeſſes nur als eine 

rage der Zeit angeſehen werde, da vor Allem 
der Ausfall der Wahlen abgewartet werden 
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feſt bleiben und nicht nachgeben ſowie darauf be⸗ 
harren, 


ſteuer ein Mehr von etwa ½ Million, aus den 
Looſen für die Lotterien aber 1,8 Millionen 
weniger vereinnahmt. Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung haben ein Mehr von 17,9 Millionen 
und die Eiſenbahnverwaltung ein ſolches von 


daß ſie eine geſetzliche Gewähr dafür 
e, daß in angegebener Friſt der Flotten⸗ 
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müßte. “ ray die Ver: | müfle. N I 4e f 

Bien e d ſeit Regierung das Geſetz erhalten ohne Auflöſung. 2,7 Millionen e, 8 
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und Januar 1897 inſel datirt.][, Kaiſer“ iſt unterm 27. Januar der Tod ihres Mark auf, während ſich gegen den Vormonat 

Wie die früheren, ne le bie here gun 1 5 nachſtehendes Schreiben vom Ober⸗ das Plus auf 87 897 Mark ſtellt, eine Folge 
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Pfli 


kommando der 
cht, Ihnen mitzutheilen, daß Ihr Sohn, der 


arine offiziell mitgetheilt wor⸗ t 
Dem 8 erwächſt die traurige] des vergangenen Jahres ſtattfand. Für die ab» 


gelaufenen neun Monate, des Etatsjahres ergiebt 


tettiner Zeitung. 


Nähere Nachrichten ſtehen zur Effektenſtempel um 83 127 Mark zurück. Für die 


des lebhafteren Geſchäfts, das im letzten Monat, neralprokurators, der gegen General Weyler eine] ber vom 


Dienflog, 1. Februar 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


” 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul, Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


He wird Letzterer von der Königin wahr“ 
ektenſtempels im Dezember ſcheinlich begnadigt werden. 

weiſt das erhebliche Plus von 332 581 Mark 
gegen den Vormonat auf, der allerdings eine ſehr 
niedrige Vergleichsziffer ließ. Gegen den ent⸗ 
ſprechenden Monat des Vorjahres bleibt der 


England. 

London, 31. Januar. „Manch. Guard.“ 
5 e W e 
elen dadurch gehoben, da ort Arthur dem 
abgelaufenen neun Monate des Etatsjahres er⸗ Handel e win unter denſelben Be⸗ 
giebt ſich ein Plus von 87 860 Mark. dingungen wie Kiaotſchau. Wenn Port Arthur 

— Das Landesökonomiekollegium tritt am ſchineſiſcher Hafen bleibt, jo werde es Vertrags⸗ 
nächſten Donnerſtag zur 21. Seſſion der 7. Sitzungs⸗ hafen, wenn Rußland es pachtet, werde es Frei⸗ 
periode zuſammen. Der Landwirthſchaftsminiſter hafen werden. Zwiſchen England und Japan 
hat ihm drei Vorlagen unterbreitet. Die erſte habe die Abmachung beſtanden, das Liaotung⸗ 
betrifft eine Reorganſſation des Kollegiums ſelbſt, vorgebirge gemeinſam zu beſetzen, wenn China 
die zweite Vorlage beſchäftigt fi mit der Wein⸗ das Anerbieten Rußlands angenommen und die 
bereitung und dem Verkehr mit Wein und der Oeffnung Talienwans verweigert hätte. 
einſchlägigen Geſetzgebung. Die dritte Vorlage 
eilt 15 8 . N Türkei. 
einheimiſcher Waſſerſtraßen⸗ auf die wirthſchaft⸗ Konſtantinopel, 31. Januar. Das Schi 
liche Entwicklung der deutſchen Landwirthſchaft „Saratow“ der frawiulgen ruſſiſchen Flotte 15 

geſtern mit 12 Kanonen und Schnellfeuer⸗ 


— Auf der Tagesordnung der zum 22. Fe⸗ 
bruar einberufenen Sitzung des Börſenausſchuſſes]geſchützen, 1600 Soldaten und 600 Auswan⸗ 
ſteht neben der einheitlichen Regelung der Ge⸗ derern den Bosporus paſſirt, um ſich nach Wladi⸗ 
woſtok zu begeben. 


bräuche bei Feſtſtellung der Preiſe von Werth⸗ 
Die von dem Londoner „Standard“ ge⸗ 


papieren nach Mittheilung der „Magdeb. Ztg.“ 
auch der Entwurf einer Geſchäftsordnung für brachte Meldung, der Kriegsminiſter habe den 
Befehl erhalten, 80 Regimenter in Rumelien in 


den Börſenausſchuß. e 
— Gegenüber den Vorwürfen, welche jetzt Bereitſchaft zu ſetzen, entbehrt der Begründung. 
FCC ˙ » 


gegen die Unterrichtsverwaltung wegen der ges 
planten Regelung der Disziplinarverhältniſſe der g 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 1. Februar. Ueber die Aus ⸗ 


Privatdozenten erhoben werden, wird zunächſt 

darauf hinzuweiſen ſein, daß in dem Meinungs⸗ 

austauſch über das vom Profeſſor Hinſchius er⸗ händigung von gewöhnlichen Briefe 
ſendungen für Reiſende in Gaſt⸗ 
höfen veröffentlicht das „Amtsbl. der Reichs⸗ 


ſtattete Gutachten betreffs der Befugniß des 

Unterrichtsminiſters, die venia legendi zu ent 

bo u. a. von dem fiheriih” ae gel De |PoRerw.” naiftehenbe Verfügung des Staats 

Jastrow eine Neuregelung der Materie dem ſekretärs v. ee „Gewöhnliche Briefſen, 

dae e sr an en e. f e für g e ee 

worden iſt. Und wenn jetzt aus den Kreiſen der abholen laſſen, auf Verlangen durch die Poſt⸗ 
ausgabeſtelle auch dann zu verabfolgen, wen 

auf den Sendungen der Gaſtwirth nicht nament⸗ 


Univerſitätsprofeſſoren die Forderung erhoben 
wird, daß lediglich die Fakultäten über die Ent⸗ 

lich bezeichnet, ſondern nur der Gaſthof als Woh⸗ 
nung des Empfängers angegeben iſt. 


ziehung der venia legendi entſcheiden ſollen, fo 
Dem Vernehmen nach ſoll es in der Ab. 


wird daran zu erinnern ſein, daß ſelbſt ein ſo 
entſchiedener Vertreter des Standpunktes pro⸗ 

ſicht der Regierung liegen, die Beſt im mun⸗ 
gen über die Sonntagsruhe für ein⸗ 


feſſoraler Unfehlbarkeit, wie Profeſſor Dr. Del⸗ Fr. 
brüd, die Möglichkeit einer Nachprüfung der 
Disziplinarentſcheidungen der Fakultäten als 
nothwendig erachtet. Wenn nach deſſen zweifel⸗ 
los unverdächtigem Zeugniß eine ſolche Nach⸗ 
prüfung durch ein Organ der Staatsaufſicht er» 
forderlich iſt, um zu verhindern, daß die Ge⸗ 
rechtigkeit unter Mißgunſt, Brodneid oder anderen 
Beweggründen ähulicher Art leidet, ſo wird man 
ſich zu erinnern haben, daß nach dem Sprüch⸗ 
wort elericus elerieum non deeimat und daß 
die Gerechtigkeit nur dann gewahrt bleibt, wenn 
die Entſcheldung weder durch Mißgunſt noch 
durch Gunſt beeinflußt wird. Wer daher Ge⸗ 
rechtigkeit und kein Privileg will, wird zu dem 
Schluſſe gelangen müſſen, daß eine den Anforde⸗ 
rungen der Gerechtigkeit und dem Voppelcharakter 
der Univerſitäten als Staatsanſtalten und als 
Korporationen entſprechende Regelung der Materie 
nur durch Eiuſetzung einer ſtaatlichen Berufungs⸗ 
inſtanz herbeizuführen ſein wird. Wenn endlich 
in dieſer Hinſicht die Einſetzung des Ober 
verwaltungsgerichts als Berufungsgericht angeregt 
iſt, ſo ſpringen alsbald zwei Einwendungen von 
Erheblichkeit in die Augen. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht ſteht im Uebrigen außer allen Beziehungen 
zu den Univerſitäten und ihren Beſtrebungen, 
während das Staatsminiſterium durch die Unter⸗ 
richtsverwaltung in lebendigem Zuſammenhange 
mit den Univerſitäten erhalten wird. Sodann 
fällt ins Gewicht, daß es mindeſtens ſeltſam ſein 
würde, wenn über die Entlaſſung von Univerſitäts⸗ 
lehrern im Disziplinarwege in höchſter Inſtanz 
bald das Staatsminiſterium, bald das Ober- 
verwaltungsgericht zu entſcheiden haben würde, 
je nachdem es ſich um einen Profeſſor oder um 
einen Privatdozenten handelt. Man wird in der 
Annahme nicht fehlgehen, daß der Unterrichts⸗ 
miniſter auch gegenüber den jetzt gegen ihn ge⸗ 
richteten Angriffen feſt auf ſeinem Standpunkte 
verharren wird. 


Köln, 31. Januar. Die „K. Ztg.“ meldet 
aus Tanger: Die marokkaniſche Regierung hat 
in Arkſis 5 Engländer des Globe Exploring 
Syndicate bei unerlaubten Handel überraſcht und 
gefangen genommen. Der Dampfer dieſer Geſell⸗ 
ſchaft iſt nach Kanarien geflüchtet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 31. Januar. Der Finanzminiſter 
ordnete die Wiedereinführung der Sackſteuer für 
das vom Auslande importirte Getreide an. 


Belgien. 

Brüſſel, 31. Januar. Kronprinz Albert 
wird eine dreimonatliche Reiſe nach Amerika 
unternehmen und den Präſidenten Mac Kinley 
in Waſhington offiziell beſuchen. 


5 Frankreich. 

Cannes, 31. Januar. In der verfloſſenen 
Nacht herrſchte in der Villa Gladſtone großer 
Schrecken: Gladſtone hatte raſch hintereinander 
drei Erſtickungsanfälle, erholte ſich jedoch ſchnell. 
Die Aerzte verſichern, daß keine unmittelbare Ge⸗ 

hülfen. Einem kürzlich erſchienenen Berichte 


fahr beſtehe. 
Italien. des „Vereins für Handl i 
0 ungs⸗Kommis von 1 

Der Admiral Prinz Thomas, Herzog von (Kaufmänniſcher) Verein Ee n 
Genua, hat dem Könige und dem Marineminifter wir folgende Mittheilungen: Beim Vereine wurden 
einen Bericht über die unter feiner Leitung im abgelaufenen Jahre 13 856 offene Stellen 
im vorigen Herbſte vorgenommenen Mobil- gegen 11 803 in 1896 zur Beſetzung angemeldet. 
machungsproben eingereicht. Ueber den Juhalt ] Beſetzt wurden im Laufe des letztverfloſſenen 
des Berichts iſt noch nichts bekannt, doch wird Jahres 5516 Stellen gegen 4840 in 1896. Als 
berichtet, daß er ſehr umfangreich und eingehend] Bewerber meldeten ſich im letzten Jahre 16 208 
iſt und ſich mit allen Zweigen des Flottenweſens] Mitglieder an, gegen 15 044 in 1896. Hiervon 
beſchäftigt. Ein Theil behandelt die Maßregeln, waren 3115 ſtellenlos, gegen 3836 im Jahre 
die nöthig find, um das Flottenmaterial und die] vorher; alſo 19,22 Prozent in 1897, gegen 
Streitkräfte in dem Zuſtande zu erhalten, der 25,49 Prozent in 1896. Mithin war die Zahl 
eine ſchnelle und ungeſtörte Mobilmachung er⸗ der ſtellungsloſen Bewerber im ver⸗ 
möglicht, ein anderer Theil die geeignetſte Art|flofjenen Jahre erheblich geringer, als im vor⸗ 
des Uebergauges von dem Friedens⸗ auf den] hergehenden. Ganz beſonders betonen wir 
Kriegsfuß. Der Bericht enthält in beiden Rich⸗ dabei, daß es ſich bei den ſtellenloſen Handlungs⸗ 
tungen zahlreiche ſorgfältig begründete Vorfchläge gehülfen nicht um ſolche in Deutſchland und im 
und drückt zum Schluſſe die Befriedigung des] Auslande befindliche Mitglieder handelt, die 
Admirals über das Ergebniß der vorjährigen] während des ganzen Jahres ohne Beſchäftigung 
Uebung aus. 1 8 105 die meiſten dieſer Bewerber 
RR nur kürzere Zeit, zuweilen ſogar nur einige 
Spanien und Portugal. Tage ſtellungslos geweſen nd. Ferner iſt ai 
Madrid, 31. Januar. Man verſichert, daß] den Beſchäftigungsloſen eine nicht kleine Zahl 
das oberſte Kriegsgericht den Antrag des Ge⸗ von Mitgliedern enthalten, die erſt im Septem⸗ 
(profi Militär entlaſſen wurden und nicht 
Gefängnißſtrafe von zwei Monaten beantrage, ſofort eine Stellung erhalten haben. So bes 
annehmen wird. Im Falle der Verurtheilung! dauerlich nun auch die immerhin noch große 


der Sonntagsruhe ſelbſt zu berühren, Aenderungen 
zu unterziehen. Die zu dieſem Behufe eingeleiteten 
und auf Erfahrungen in der Praxis zurückzufüh⸗ 
renden Arbeiten ſollen ſoweit gefördert ſein, daß 
ihr Abſchluß ſchon in einer nahen Zeit herbeige⸗ 
führt werden könnte. 24 
Zu der Wahl des Dr. Scipio ſchreibt 
die „Voſſ. Ztg.“ nach einer Erörterung über die 
Pfarrvakanzen in Berlin: Es werden demnächſt 
zwei Jahre vergangen fein, daß dieſer Geiſtliche 
in der Dorotheenſtädtiſchen Kirche eine Gaſtpredigt 
gehalten hat, auf Grund deren er vom Magiſtrat, 
Geiſtlichen an Dorotheen gewählt wurde. Die 
poſitiven Körperſchaften der Gemeinde erhoben 
unmittelbar nach erfolgter Wahl Proteſt gegen 
die Berufung dieſes Geiſtlichen beim königlichen 
Konſiſtorium der Provinz Brandenburg. Und es 
verlautete ſeiner Zeit, die Behörde habe dieſe 
Eingabe zum Anlaß von Unterhandlungen mit 
dem gewählten Geiſtlichen genommen, über deren 
Inhalt allerdings nichts bekannt geworden iſt. 
Anfang November 1896 hielt Prediger Scipio 
dann die vorgeſchriebene Gaſtpredigt. Von ortho⸗ 
doren Gemeindegliedern wurde darauf innerhalb 
der geſetzlichen Friſt von vierzehn Tagen gegen 
die Lehre des Gewählten Einſpruch erhoben. Wie 
erinnerlich, verſagte daraufhin das Konſiſtorium 
der Wahl Scipios die Beſtätigung. Zur end⸗ 
gültigen Entſcheidung ging die Sache dann an 
den Oberkirchenrath, der in Gemeinſchaft mit 
dem Generalſynodalborſtand über die Beſtätigung 
zu beſchließen hat. Und in den Aktenſchränken 
dieſer Behörde ſcheint die Sache für immer bes 
graben bleiben zu ſollen. In betheiligten Kreiſen 
hoffte man, daß bei Gelegenheit der Ta ung der b 
Generalſynode Oberkirchenrath und Sononate a 
vorſtand die Angelegenheit endlich zum Abſchluß 
bringen würden. Aber bis heute iſt noch nichts 
über eine Entſcheidung in die Offentlichkeit ge⸗ 
kommen. Dieſe beiſpielloſe Verſchleppung be⸗ 
weiſt, was es mit den Klagen über den Mangel 
an geiſtlicher Verſorgung in den Berliner Ger 
meinden auf ſich hat. Es geht doch ſchließlich 
nicht an, derartige wichtige Angelegenheiten ſo = 
lange hinauszuſchieben, bis fie durch das Ableben 

des betreffenden Gei 
ledigung finden. 

„ — debrauhsmmfter find eingetragen: 
für Ludwig Bolde in Stettin auf eine 
Zündholzſchachtelhülſe mit äußerer und innerer 
Reibfläche und demeutſprechend angebrachten 
Oeffnungen; für J. F. Roeſtel in Greifswald 
auf Schuhwerk aus einem Stück Leder ohne 
Naht und für Heinrich Ehrke in Bergen 
a. R. auf einen Kerzen⸗ und Laternenhalter mit 
an den gelenkigen Befeſtigungstheilen angeord⸗ 
neten ſcharfen Spitzen. 

Der Pommerſche Feuerwehr⸗ 
Verband zählt nunmehr 73 Wehren, nachdem 
demſelben die freiwillige Feuerwehr zu Zachan 
beigetreten iſt. 

Stelleuloſe Handlungsge⸗ 
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ſchen Konſul Elledye iſt auch der Heft der Bes 
ſatzung, beſtehend aus Kapitän 

9 Mann, durch den zur Stelle befindlichen däui⸗ 


worden. 


Großraum, 


Zahl der ſtellungsloſen Handelsangeſtellten iſt 
— namentlich der älteren —, ſo widerſinnig iſt 
es angeſichts des Ergebniſſes der Erhebung bei 
unſerer Stellenvermittelung, wenn von gegneri⸗ 
ſcher Seite noch jetzt in öffentlichen Verſammlun⸗ 
gen und in Zeitungen die Behauptung aufgeftellt 
wird, daß in Deutſchland Jahr aus Jahr ein 
ee 000 Handlungsgehülfeu beſchäftigungslos 
eien. i 

* Der Bezirksverein Laſtadie 
hielt geſtern Abend ſeine Monatsverſammlung 
im Krauſe'ſchen Lokale am Zimmerplatz ab. 
Den erſten Gegenſtand der Beſprechung bildete 
wieder einmal das Schmerzenskind der 
Laſtadienſer, die Verordnung der ſtädtiſchen 
Polizeiverwaltung vom 10. Dezember 1896, 
betreffend die Veſeitigung der Senk⸗ 
und Abortgruben. Nachdem eine dieſer⸗ 
halb an den Herrn Regierungspräſidenten ges 
richtete Beſchwerde abſchlägig beſchieden worden 
war, hat der Verein ſich an die zuſtändigen 
Miniſterien gewandt, Letztere ſind jedoch der 
Entſcheidung des Regierungspräſidenten bei⸗ 
getreten. Inzwiſchen hat ein Vereinsmitglied, 
Herr Rentier Krauſe, den Klageweg beſchrliten, 
er iſt vom Bezirksausſchuß abgewieſen worden 
und die Angelegenheit wird nunmehr das 
Oberverwaltungsgericht beſchäftigen, da der 
Streitfall in allen Inſtanzen durchgefochten 
werden ſoll. Auf eine Eingabe 
wegen beſſerer Beleuchtung der Alr⸗ 
dammerſtraße hat der Magiſtrat geant⸗ 
wortet, daß die vorhandenen Gaslatern en 
demnächſt mit Glühlichtbrennern aus geſtattet wer⸗ 
den ſollen. Es ſoll nun auch von Seiten des 
Vereins auf eine Vermehrung der hinter der 
Eiſenbahnüberführung aufgeſtellten Petroleur⸗ 
laternen hingewirkt werden. Cadlich wur de 
noch der Kaſſenbericht für das Jahr 1897 
vorgetragen, demſelben iſt zu entnehmen, daß der 
Verein am Schluß des alten Jahres 91 Mit⸗ 
glieder zählte. Die Jahresrechnung ſchloß mit 


einem Beſtand von 451,55 Mark ab. Dem 
Kaſſenführer wurde Entlaſtung ertheit. 
— Kynologiſcher Vereiy. (Sitzung 


am 19. Januar 1898; Vorſitzender Herr Brann⸗ 
Inſpektor a. V. Thomas.) Herr Eichſtädt be⸗ 
richtet über den Kaſſenbeſtand und wurde den 
Kaſſirer Entlaſtung ertheilt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, am 17. April d. J. eine Hundeſchau 
von Raſſenhunden mit Prämiiruug in den 
Räumen des Konzert- und Vereinshauſes zu ver⸗ 
anſtalten. Darauf fand eine Neuwahl des 
geſamten Vorſtandes ftatt. Es wurden wieder⸗ 
gewählt: Zum erſten Vorſitzenden Herr Brand⸗ 
inſpektor a. D. Thomas, zum zweiten Vor⸗ 
ſitzenden Herr Stahlquellenbeſitzer Lange, zum 
Kaſſirer Herr Reſtaurateur Klieber; neugewählt 
zum Schriftführer Herr Kaufmann Eechſtädt. 
Am 22. v. M. feierte der Verein ſein erſtes 
Stiftungsfeſt durch einen Kommers. 

* In der Zeit vom 23. bis 29. Januar 
1898 ſind hierſelbſt 37 männliche und 37 weib⸗ 
liche, in Summa 74 Perſonen polizeilich als 
verſtorben gemeldet, darunter 40 Kinder 
unter 5 und 21 Perſonen über 50 Jahren. Von 
den Kindern ſtarben 8 an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten, 8 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 7 an Lebens⸗ 
ſchwäche, 4 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 
3 an Abzehrung, 2 an Durchfall und Vrech⸗ 
durchfall, 2 an Maſern, 2 an Scharlach, 2 an 
entzündlichen Krankheiten, 1 an BDiphtheritig 
und 1 an Syphilis. Von den Erwachſenen 
ſtarben 6 an Schwindſucht, 5 an organiſchen 
Herzkrankheiten, 5 an Entzündung des Bruſtfells, 
der Luftröhre und Lungen, 3 an Krebskrank⸗ 
heiten, 3 an chroniſchen Krankheiten, 3 an 
Altersſchwäche, 2 an Schlagfluß, 2 an Gehirn⸗ 
krankheiten, 1 an Wochenbettfieber, 1 an Rheu⸗ 
matismus, 1 an entzündlicher Krankheit und ein 
in Folge eines Uunglücksfalles; 1 Erwachſener 
beging Selbſtmord. 


Bellevue⸗Theater. 


ö Trotz des Unwetters, welches geſtern Abend 
herrſchte, hatte das Gaſtſpiel der Schlierſee'r das 
Theater gefüllt, denn die ländlichen Künſtler 
brachten eine Novität: „Der Georgithaler“, 
ein Volksſtück nach Maximilian Schmidt's gleich⸗ 
namiger Erzählung. Es iſt zu bedauern, daß 
die Schlierſee'r erſt bei ihrem Scheiden uns mit 
dieſem Volksſtück bekannt gemacht haben, denn 
daſſelbe gehört zu den beiten Gaben ihres Spiel⸗ 
plans und hätte ſicher noch manch volles Haus 
erzielt. Friſche volksthümliche Sceuen wechſeln 
mit drolligen Epiſoden, beſonderen Beifall fanden 
aber einige ſtimmungsvolle Bilder, ſo die präch⸗ 
tige Schlußſcene des vierten Akts, bei welcher ein 


Wiederſehen am Weihnachtsabend geſchildert wird, 


deſſen Wirkung der Geſang des Weihnachtsliedes 
hinter der Scene weſentlich erhöht. Xaver 
Terofal hatte als ſtets unzufriedener Nagel⸗ 
ſchmied wieder Gelegenheit, die Eigenart ſeines 


komiſchen Talentes zu zeigen, aber neben ihm 


noch des Bauern⸗ 


traten einige Mitglieder 
überaus vortheilhaft hervor, ſo 
Thereſe Dirnbacher, Auna Deugg 
und Anna Terofal, ferner Joſef Meth, 


der auch einen ſchönen Beweis ſeiner Sanges⸗ 


N kunſt gab, Mich. Dengg und Mathias 


Sailing — Die Schlierſee'r haben während 
ihres diesjährigen kurzen Gaſtſpiels bewieſen, 
daß ſie in ihrem Spiel immer größere Kunſt⸗ 
fertigkeit erlangen und ſie können verſichert ſein, 
daß ſie auch ſpäter hier immer wieder willkom⸗ 
R. O. K. 


Aus den Provinzen. 

Swinemünde, 31. Januar. Am geſtrigen 
Sonntag iſt der zur Rhederei W. Kunſtmanu in 
gehörige Dampfer „California“, 
Kapt. Gollin, bei Hasle (unter Vornholm) auf 
Strand gelaufen. Der Dampfer war mit einer 
Ladung Baumwolle von Lübeck nach Reval be— 
t. Nach einer heute Nachmittag ¼ 2 Uhr 
die Rhederel gelangten Depeſche vom deut⸗ 


Gollin und 


ſchen Bergungsdampfer „Kattegat“ geborgen 

Es ift hiernach gelungen, die ganze, 
aus 27 Mann beſtehende Veſatzung zu retten. 
Das Schiff liegt fo, daß Maſchinenräume und 
und nach einer ſpäteren Depeſche. 
das ganze Schiff, völlig unter Waſſer ſtehen. 
An Bergung dürfte bei der ſchweren See und 


dem heftigen Nordweſt nicht zu denken fein, 


Stralſund, 31. Januar. Die „Strali, 
tg.“ ſchreibt: Der Rath hielt am geſtrigen 
onntag, nachdem ihm die Mittheilung von dem 
ſoeben erfolgten Dahinſcheiden des Oberbürger⸗ 


meiſters Tamms zugegangen war, ſofort Mit⸗ haben. Er 
tags eine Sitzung ab, die dem Gedächtuiß d 3 ſpeziellen 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Die Sparſamkeit der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung trat wieder in einer Gerichtsverhandlung 


zu Tage. Vor der Strafkammer in Paderborn 
ſtanden ein Heizer und ein „Reſerve⸗Hülfs⸗ 


weichenſteller“ wegen „Gefährdung eines Eiſen⸗ 
bahntransports“, weil im September v. = ein 
von dem Heizer geführter Zug über das ‚Biel 
hinausgefahren war, wobei der „Reſerve⸗Hülfs⸗ 
weichenſteller“ die Bremſe bediente. Beide wur⸗ 
den dem Antrage des Vertheidigers entſprechend 
koſtenlos freigeſprochen. Der Heizer hat bereits 
vor 11 Jahren ſeine Prüfung beſtanden, iſt 
noch gerichtlich unbeſtraft und noch immer Heizer. 
Der „Reſerve⸗Hülfsweichenſteller“ iſt eigentlich 
ein Rottenarbeiter, der gelegentlich als Weichen⸗ 
ſteller verwendet wird und zu dem Zwecke ein 
ſog. „formloſes Examen“ gemacht hat. Als 
Heizer that auf dem Zuge ein noch nicht ge⸗ 
prüfter Hülfsheizer Dienſt. 

Dresden, 31. Jannar. Die Maurersfrau 
Ulbricht wurde heute wegen Ermordung ihrer 
Stieftochter zum Tode verurtheilt. 


Kunſt und Wiſſeurchaft. 

Die am Sonnabend bei dem Ballfeſt des Ver⸗ 
eins der Verliner Preſſe ausgegebene Damenſpende 
enthielt u. A. folgenden Beitrag: 


Die Alte. 
Von Ern ſt v. Wildenbruch. 


Das junge Volk iſt zum Tanze aus. 
Die Muhme, die alte, ſitzt einſam zu Haus. 
Es denkt ihrer Niemand; jung Volk iſt heiter: 
Sie hat ihren Ofen, was braucht fie noch weiter. 
Die Alte lauſcht, wie Muſik erkliugt, 
Wie die Diele kracht und der Tanz ſich ſchwingt. 
Die Gedanken geh'n, die Gedanken wandern 
In alte Zeiten, von einem zum andern, 
Da iſt's, als hörte die Thüre fie geh'n, 
Als käm' es geſchlichen auf leiſen Zeh'n. 
Es weht wie ein Hauch, es rührt ihr die Hand, 
Vor ihr ſteht Einer, den einſt fie gekannt. 
Der manchmal, ſo manchmal zum Tanz ſie 
erleſen, 
Als Beide ſie jung und voll Liebe geweſen. 
„Dein Haar iſt ja blond, deine Wange iſt roth, 
Und biſt doch geſtorben und lange todt. 
Ein Licht um dich her, und im Auge ein Glanz, 
Als wollt'ſt mich noch einmal führen zum Tanz!“ 
Da lächelt ſo ſüß er und beugt ſich hernieder, 
Als wollt' er ein Sträußchen ihr ſtecken ans 
Mieder. 
Der Alten wird es ſo wunderbar 
Wie niemals im Leben ihr, niemals war. — 
Muſik iſt zu Ende, der Tanz iſt aus, 
Jung Volk kommt heim, jung Volk kommt nach 


f Haus. 
„Da ſitzt ja die Alte im Lehnſtuhl noch immer, 
Am kalten Ofen, im dunklen Zimmer!“ 
Sie zünden die Kerze, ſie ſchlagen Licht — 
„Wie ſie lächelt im Schlaf, wie ſo bleich ihr 
Geſicht!“ 


Sie wollen ſie wecken — Niemand ſie weckt. 
Sie ſtehen erſtaunt — ſie ſtehen erſchreckt. 

„Derweile wir tanzten, derweile wir ſprangen, 
Iſt die Muhme, die alte, ſterben gegangen.“ 


Auf dem Schloſſe der Patti. 
(Einſame Meuſchen.) 5 

Vor wenigen Tagen iſt, wie berichtet, Nico⸗ 
lini, der Gatte der Adelina Patti, der ſelbſt ein⸗ 
mal ein berühmter Sänger geweſen, geſtorben. 
Dies gab den Anlaß, daß zum erſten Male ſeit 
vielen Jahren von ihm geſprochen wurde. Er 
war für die Welt eben nur der Mann ſeiner 
Frau, der Diva Adelina Patti. Sie ſingt ſeit 
Jahrzehnten, ſingt noch immer zum Entzücken 
der Engländer. Ihre letzte große That, ſo ſpot⸗ 
tet das „N. W. T.“, war außerdem das merk⸗ 
würdige Naturwunder, daß in ihrem ſechzigſten 
Lebensjahr flammend rothes Haar um ihre 
Stirne wuchs. Sie bewohnten in England ein 
Schloß Craig⸗y⸗nos, das ſogar im Bädeker ver⸗ 
zeichnet ſteht. Es iſt ein großes Gebäude, in 
dem Alles zuſammengewürfelt iſt, was je von 
Bauſtilen exiſtirte. Das hohe Eiſengitter hat 
das Rondeau aus der „Somuambula“ ein- 
getragen, und einen reichen Selchersmann aus 
Philadelphia hat der „Kußwalzer“ das Einfahrts⸗ 
thor gekoſtet. Eines nun fehlt in dem herrlichen 
Schloſſe, die Freude, die Behaglichkeit. Der 
gnädige Herr und die gnädige Frau lebten eins 
ſam, ganz einſam und für ſich. Nur der Sekre⸗ 
tär des gnädigen Herrn und die Geſellſchafterin 
der gnädigen Frau waren noch anweſend, außer⸗ 
dem der Billardlehrer Monſieurs und der Kla⸗ 
vierbegleiter Madames. Die Hunde ſpielten da⸗ 
für eine gewiſſe Rolle. In letzterer Zeit aber 
hatte man auch dieſe als gemein in Acht und 
Bann gethan. Nur ein armes, ſchäbiges Hünd⸗ 
chen wurde noch geduldet, ein häßliches Exem⸗ 
plar, das nicht von ſeiner Herrin Seite wich, im 
Zimmer feiner Herrin ſchlief und daſſelbe Pelze 
werk wie dieſe trug. 

Alles im Leben des Mannes wie der Frau 
drehte ſich um die Stimme der gnädigen Frau. 
Man ſpeiſte nur zu den Stunden, die der! 
Stimme zuträglich, man ging bei jedem Wetter 
aus, weil das ſie kräftigte, und blieb während 
des Spazierengehens niemals ſtehen, weil das 
ihr ſchaden ſollte. Dann kam man wieder zur 
beſtimmten Stunde pünktlich heim. Alles der 
Stimme zu Liebe, dieſer Stimme, die man in 
dem Rieſenſchloſſe ſelten hörte. Es wirkt ſchier 
unheimlich, dies von der Stimme erbaute Schloß, 
in dem man die Singſtimme ſo ſelten vernimmt. 
Das heißt, eine Stimme macht ſich ſchon hör⸗ 
bar, die des gnädigen Herrn. Der gnädige Herr 
jang ja ſchon lange nicht mehr und brauchte auf 
ſeine Stimme nicht mehr zu achten. Deshalb 
ſprach und fprad er unabläſſig. Mau muß 
übrigens auch viel ſprechen, wenn man fünfund⸗ 
vierzig Bediente befehlen will. Denn ihrer 
funfundvierzig find es, die den gnädigen Herrn 
und die gnädt 
große 
Kuechte. 
dazu nöthig, 
Toiletten in 


Ein Paar davon 
die ſechshundertzweiundneunzig 
Stand zu halten, die in allen 
fünf Welttheilen Gegenſtände höchſter Bewun⸗ 
derung geweſen waren und ſodann als Mes 
liquien in den hohen Schränken aufbewahet 
wurden, je mit einem Täfelchen verſehen, 
das von den Triumphen der Stimme erzählte. 


Was auf die Stimme Bezug hatte, wurde Alles 
Selbſt die Schuhe und die ihre Forderungen zu erwarten haben, 


ſorgſam aufgehoben. 
Seſdenſtrümpfe. 


Adelina und ihr Gatte beteten ſich an, be- dem Bezirk, meiſt Gläubiger, umlagerten geſtern 
wunderten ſich gegenſeitig. Nie ſetzten fie ſich zu das Haus des Bürgermeiſters und machten ihrem 


e Frau bedienen, alte und junge, 
und kleine, weißhäutige und ſchwarze Mann von 70 Jahren, hat ſeine Zahlungen ein⸗ 
waren allein ſchon geſtellt, der Fehlbetrag überſteigt nach feinen Anz 


Wein tranken. Auch von dem Roaſtbeef des 
gnädigen Herrn wurde den Gäſten nie angeboten. 
Und ein — Gemach im Hauſe durfte Niemand 
betreten: das war für den gnädigen Herrn 
reſervirt. 

Seine großen Vergnügungen waren das 
Billard und der Fiſchfang. Er ſpielte gewöhnlich 
nach Tiſch. Er hatte ſeinen eigenen Stock, der in 
einem Schranke eingeſchloſſen war, zu dem er den 
Schlüſſel um den Hals trug, ſeinen eigenen 
Billardtiſch, Billardmeiſter. Seine Frau ſah ihm 
dabei zu. Alles ſchwieg ringsum. Kein Laut im 
ganzen Schloſſe. Nach dem Frühſtücke pflegte er 
zu fiſchen. Man hatte zu dieſem ſeinen Lieblings⸗ 
vergnügen Flüſſe und Lachsſchaaren angekauft. 
Die Angelruthen waren in fernen Landen von 
Sklaven eigens für den Gebrauch des gnädigen 
Herrn aus ſeltenen Hölzern geſchnitten worden. 
Stunden lang pflegte er zu fiſchen. Die Gattin 
ſah ihm zu und die umherſtehende Dienerſchaar 
hinderte müßige Gaffen am Nähertreten. Man 
befahl um dieſe Zeit den Vögeln Schweigen, den 
Blättern Regloſigkeit. 
die Fiſche, von denen keiner anbeißen mochte. 

Von Zeit zu Zeit nur vernahm man die 
Stimme, dſe kurze, abgeriſſene Melodien ſang, 
immer dieſelben Melodien. Das war das Zeichen, 
daß die gnädige Frau ihr Repertoire durchging. 
Vier Tage darauf war im Schloſſe Alles ver⸗ 
ſchloſſen. Er und ſie weilten dann in fernen 
Landen. Sie verdiente Millionen, die Stimme 
arbe tete. Wenn die Stimme gearbeitet hatte, 
kehrte man ins Schloß zurück, und wiederum be⸗ 
gannen Schweigen, Fiſchfang und Billard. 

Nach einer Reiſe hörte man in dieſem Schloſſe, 
das die Stimme erbaut, die Muſik bezahlt hatte, 


keinen Ton — weder das Klavier, noch der Ge⸗ 


fang, noch irgend ein Inftrument arbeitete. Nur 
ein Rieſenorcheſtrion, das eine Unſumme gekoſtet 
hat und in ſeiner Art ganz einzig, phänomenal 
iſt, unterbrach die weihevolle Stille. Allabendlich 
beſtimmten die beiden Gatten voll tiefen Eruſtes, 
was darauf geſpielt werden ſollte. Ein eigener 
Diener war dem „Werkel“ beigegeben und Stun⸗ 
den lang drehten ſich die Walzen. Die Beſitzer 
des ſchönen ſtillen Schloſſes freuten ſich an dem 
Jahrmarktslärmen, Frau Adelina und ihr Gatte 
waren große Künſtler. 

Nun iſt er todt und die Gewohnheiten ihres 
ganzen Lebens brechen mit ihm zuſammen. Das 
Schloß hat keinen Gebieter mehr, die Stimme 
keinen Hüter. f 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Was hat die Berliner Stadtbahn gekoſtet? 
Dieſe Frage iſt mit nachſtehenden Zahlenangaben 
zu beantworten: Vie Koſten der ganzen 12 145 
Meter langen und 318 Meter öſtlich der Frucht⸗ 
ſtraßenunterführung beginnenden und bis zum 
Bahnhof Charlottenburg reichenden Strecke haben 
ca. 75 085 000 Mark betragen; hiervon entfallen 
auf die eigentliche Bauausführung 39 886 000 
Mark, auf den Grunderwerb 35 199 000 Mark, 
letztere Summe ermäßigt ſich durch Rückver⸗ 
kauf von Reſtgrundſtücken noch um 8 000 000 


Mark. 


— Im Rieſengebirge herrſcht ſeit mehreren 
Tagen ununterbrochen ſtarker Regen und heftiger 
Sturm. In Erwartung großen Hochwaſſers 
räumen die Bewohner am Zacken bereits ihre 
Häuſer. Vielfach befürchtet man eine Kataſtrophe 
wie im Juli. 

— Neue Taxen für die Verleihung bon 
Adelstiteln ſind in Italien feſtgeſetzt worden. Es 
find fortan zu zahlen: Für den Fürſtentitel 
40 000 Lire, für den Herzogstitel 30 000 Lire, 
für den Marquistitel 25000 Lire, für den Gra⸗ 
fentitel 20 000 Lire, für den Barontitel 12 000 
Lire, für den einfachan Adelstitel 5000 Lire. 
Wenn die Titel nicht erblich ſind, zahlt man 
nur ¾ der genannten Summen. Für die Er⸗ 
mächtigung, ſeinem Namen noch einen Beinamen 
hinzufügen zu dürfen, zahlt man 200 Lire, für 
einen Namenswechſel 40 Lire, für die Verleihung 
von Wappen 1000 Lire. 

Eiſenach, 31. Januar. Ein orkanartiger 
Sturm hat in der verwichenen Nacht das weſt⸗ 
liche Thüringen durchbrauſt; nähere Nachrichten 
über angerichtete Schäden ſtehen noch aus. 

Dresden, 31. Januar. Das „Dresd. J.“ 
meldet: Auf dem Bahnhof Chemnitz überfuhr der 
heute Vormittag 10 Uhr 19 Minuten von Leipzig 
eintreffende Schnellzug 774 das Gleisende des 
neuen Leipziger Bahnſteiges um etwa fünf Meter. 
Hierbei ſprang die Lokomotive etwa einen Meter 
in das unmittelbar anſtoßende Poſtdienſtgebäude 
hinein und zerſtörte die darin befindliche Akku⸗ 
mulatocen⸗Einrichtung. Von den Inſaſſen des 
Schuellzuges erhielten drei Perſonen glücklicher⸗ 
weiſe nur ganz leichte Verletzungen. Der Unfall 
iſt vermuthlich auf ein Verſagen der Luftdruck⸗ 
bremſe zurückzuführen. f 

Teplitz, 1. Februar. Der Orkan riß den 
Dachſtuhl der Asphalt⸗Fabrik Zehl ab, wobei 
zugleich Feuer ausbrach. Daſſelbe konnte ſchnell 
durch die verſtärkte Thätigkeit der Feuerwehr ge⸗ 
löſcht werden. In Schloßpark ſowoh, wie im 
Kurgarten, ſind arge Verwüſtungen durch den 
Sturm verurſacht worden. In der Stadt find 
viele Kamie und Häuſermauern eingeſtürzt. 

Graz, 31. Januar. Heute fand in Mars 
burg (Drau) ein Duell zwiſchen dem Dragoner⸗ 
Obertieutenant Weſcher von Piberau und dem 
Mediziner Atteneder ſtatt. Ver Student wurde 
durch die Bruſt geſchoſſen und ſtarb kurz darauf. 
Die Urſache war ein Streit, bei dem es zu Thät⸗ 
lichkeiten gekommen war. 

Siders (Kauton Wallis), 31. Januar. Das 
benachbarte Dorf Randogne wurde heute vom 
Feuer bei heftigem Winde in weniger als einer 
Stunde völlig zerſtört. 150 Scheunen und Woh⸗ 
nungen find von den Flammen vernichtet, nur 
wenig Eigenthum iſt gerettet. Gerüchtweiſe 
werden eine Frau und zwei Kinder als ver⸗ 
branat angegeben. Auch iſt viel Vieh zu Grunde 
gegangen. 

Brüſſel, 28. Januar. Im ganzen Bezirke 
Tournar heruſcht eine hochgradige Erregung. Der 
Notar und Bürgermeiſter von Leuze, Reſtaux, ein 


gaben zwei Millionen Franks. Da deitaug ſich 
in allen Klaſſen der Bevölkerung des höchſten 
Anſehens erfreute, ſo wurden ihm beträchtliche 


Summen zur Aufbewahrung und Verwaltung 
übergeben. Er hat ſich in Börſenſpekulationen 


eingelaffen und Unſummen verſpielt. Da nach 
einer vorläufigen Prüfung die Gläubiger im gün⸗ 
ſtigſten Falle nicht einmal zehn vom Hundert auf 
ſo herrſcht 
tiefe Grbitterung. Mehr als 500 Perſonen aus 


Tiſche, ohne vorher große Toilette gemacht zu Uumuthe Luft, mußten aber ſchließlich wieder abs 


pflegte ſie, die z. B. nur von einer ziehen, da das Haus feſt verſchloſſen blieb. Land⸗ 
Gattung Waſſer, das auf beſtimmte wirthe verlieren Summen von 80 000 bis 200 000 


Verſtorbenen geweiht war und in der Beſchlüge Art bis zu einem beſtimmten Erade erwärmt Franks, kleinere Leute büßen ihre ganze ſauer 


über die Veranſtaltungen und Anordnungen zu 
der feierlichen Beiſetzung gefaßt wurden. 


| 


worden war, trinken durfte. 
auch in dieſem oder jenem Punkte für ſich ſelbſt 
beſonders Rückſicht. Er hatte 
Wein, 


Natürlich nahm er|eriparte Habe ein, 


Brüſſel, 31. Januar. Große Senfation 


ſeiuen eigenen ruft hier die Verhaftung der hieſigen bekannten 
den ihm bei Tiſche ſein Leibdieuer Halbweltdame Miß Carpette hervor, welche von 


lredenzte, während die Anderen den gewöhnlichen verſchledenen hochgeſtellten Perſönlichkeiten Sum⸗ 


1 


Alles gehorchte, bis auf 


men in der Geſamthöhe von zwei Millionen 
Franks erpreßte. Zahlreiche Ariſtokraten, Depu⸗ 
tirte und hochgeſtellte Damen find in die Affäre 
verwickelt. 


CC 
Börſen⸗VBericyre. 

Stettin, 1. Februar. Wetter: Regnig. 
Temperatur ＋ 4 Grad Reaumur. Barometer 
764 Millimeter. Wind: SW. 

Liter & 100 Prozent 


Spiritus per 100 
tofo 70er 40,30 bez. 


Berlin 1. Februar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loco 70er amtlich 41,20, loco 
50er amtlich 60,50. 


London, 1. Februar. Wetter: Windig. 


— ſ——ðB *ë rn ——— ae 


Derlin, 1. Februar. Schluß ztourſe. 


Jrruß Eonfole 400 103,80 London kurz 204,25 
do. do, Wi 108,80 | London — 5 202,90 
do. do. 3% 98,10 | Umſterdam kurz 169,85 

Deutſche Reichsan. 396 97,50 ten kurz 81.00 

Bonn. Pfandbriefe 3½% 101,10 — kurz 80,90 

80 | Berliner Dampfmühlen 138,00 


o. o. 9, 
do. Neuländ.Bfdbr 31/9 100,40 
3% neuländ. Pfandbriefe 92,20 
Tentrallandſch. Pfdor. 3/0 100,80 
3% 92,60 


do. 
Italieniſche Rente 94 30 
do. 386 Eiſenb.⸗Oblig. 58,50 
ngar, Goldrente 103 60 
Mumän. 1881er am. Rente 01,40 
Serbiſche 4% ober Rente 63,90 


Reue Dampfer⸗Compagnie 
(Stettin) — 
„Union“, Fabrik chem 
Produkte 124,10 
Barziner Papierfabrik 186,50 
Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 


Fahrrad⸗Werke 188,00 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
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„ 


43,75, per Mai⸗Auguſt 43,00. — Wetter 
Nebelig. 

Havre, 31. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per März 37,00, per Mai 37,25, per 
September 38,00. Kaum behauptet. 

London, 31. Januar. 96proz. Java⸗ 
zucker 10,75, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 9,12 ruhig. Centrifugal —.—. 


London, 31. Januar. An der Küſte 
1 Weizenladung angeboten. 
London, 31. Januar. Kupfer. Chili⸗ 


bars good ordinary brands 49 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 63 Lſtr. 2 Sh. 5 d. Zink 
18 Lſtr. — Sh. — d. Blei 12 Lſtr. 10 Sy. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
45 Sh. 9 d. 

London, 31. Januar, Nachm. 2 Uhr. 
Getreidemarkt. (Schluß.) Sämtliche Ge⸗ 
treidearten ruhig, Preiſe unverändert. Schwim⸗ 
mender Weizen ruhiger, mehr Angebot. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 22 901, Gerſte 4685, Hafer 20 614 
Quarters. 

Glasgow, 31. Januar, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 8½ d. Warrants middlesborough III. 
40 Sh. 6½ d. 

Newyork, 31. Januar. 
ken per Mai 97,00. 
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(Anfangskourſe.) 
Mais per Mai 


Network, 31. Januar, Abends 6 Uhr. 
31. 29. 


2 1900 unk. 

&rie 5% Goldr. v. 1890 34,40 | 8/10 Hamb. Opp.⸗Baut Baumwolle in Newyork 51/16 515/16 

Au 8 . 16 

e 1925 Statt. Stabtanleige 8% — nn per rn, . 1, 5,68 

seftere. Banknoten E o. Lieferung per April. —,— | 5,75 

EFFFFFTFFFFETCCCCC 

Gr. Ruf. Zollcoupon gconto⸗Comman 208,90 Petroleum, raff. (in Caſes) —,— „95 

e e eee, 

a 1 ‚6 nam ru 178,7 & in adelphia. . —,-- 35 
e e ee dee . | 9400 
unkb. d. arpener 178,00 alz eſtern ſteam . ‚ 0, 2 

F 

Sterk. Vue Ut Lifte b. 186 arlenbeg- Uibagkeabn 2525 85 5 Fair refin ng Moseo⸗ 9 

Etett. Bulc-Priorltäten 188,75 Norddeutscher elobs 1.21 ados. —— lie 

eee i a Kober Winterwe 

Marian kurz 216,95 Luxemb. Prinee⸗Oenrida bu! 10,50 Rother Winterweizen loko . . 105,12 109,00 

Tendenz: Feſt. per Januar. Q , [108,50 

per Februar 103,12 —,— 

B per März . q. 102,12 105,12 

Paris, 31. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ per Mai 96,12 | 98,50 
kourſe.) Beſſer. 8 a, 6 Nr. 7 loko .. —.— | 625 
. / er Februar 5,60] 5,65 

3% Franz. Rente. 103,32 | 103,20 — —— D 5,80 

BUS ol, Nene zus wneie 9405 | 9897 Mehl (Syriag⸗Wheat clears) | 3,95 | 4,00 

Ban BE RE, ue 20,30 Mais flau 
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e A D 487487 

4% Ruſſen de 18899 — — Fer Mü — — 

4% Ruffen de 1894 .........- 705 | —— per N 0 el 88,87 .1.84,87 

3% Ruſſ. Anl. —.— 10130 Kupfer . | 1100 

1 e (neue) ig 9 III 13,80 
D ‚ ' Getreidefracht nach Liverpool —— 3,25 

4% Spanier äußere Anleihe... 61,37 61,37 5 ’ „ 

Convert. Türken 2,42 | 22,40 Chicago, 31. Januar. 

Türkiſche Looſ e... 112,50 | 113,00 81. 29, 

4% tür, Pr.-Obligationen...... —.— | 471,00 [Weizen flau, per Januar .. 104,00 108,00 

Tabaca N PFF 358 20 per Mai 9487 | 96,87 

4% ungar. Goldrente ....| 102,6 2.5 Mais ſteti e ar . „27,12 | 27,50 

aa | Em | a ee 8 

Oeſterr e Staatsbahnn 5 A eee 131 

Fonda A e peck ſhort clear 45,12 ½ 5,12½ 

ae ene 3540 3550 

NM en 932,00 | 919,00 i 

Banque OBOMANO aan 562,00 | 562,00 Wollberichte. 

redit Lyonnais ...........:.| 818,00 | 817,00 London, 31. Januar. Wollauktion. 

2 ar Tr . ert . 767/00 | 762,00 [Tendenz feſt, Preiſe behauptet. 

100 N „„ 99 00 00 Bradford, 31. Januar. Wolle ruhig aber 

ene 11800 916.50 ſtramm. Arpakka unverändert, Garne ruhig. In 

Suezlanal⸗Akten . . 3428 | 8416 Stoffen für Amerikaner beſſerer Begehr. 

Wedel auf Amſterdam kurz.. | 206,95 2068 ——ʃ.ʃ..ʃ. T 
5 ee u: Plätze 3 M. in u = 
o. auf Italien 25 ; / Y 
do. auf London kurz 25,21 |. 25,20% Wafleritand. 

Cheque auf London . 258 26,221], * Stettin, 1. Februar. Im Revier 5,92 
do. auf Madrid kurz 371.00 | 871,00 [Meter = 18°’ 11“. 
r RR 

MOAnchuoa sn eaeuneenee nee: 38,50 rr sr is Trans 

Veloatdifont .cnecuecnencneen —— 3 en r N 
Zelegrapbifche Depeſchen. 
Brüſſel, 1. Februar. Die Kongoregierung 
Hamburg, 31. Januar, 6 Uhr Abends. beſchloß den Bau einer zweiten großen Kongo⸗ 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich eiſenbahn, deren Koſten auf hundert Millionen 
u. Co., Hamburg.) Kaffee good average veranſchlagt find. 


Santos per März 30,00, September 31,00. 
Matt. 

Hamburg, 31. Januar, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord 
Hamburg per März 9,15, ber Auguſt 9,55, 
per Oktober⸗Dezember 9,52 ½. Behauptet. 

Bremen, 31. Jauuar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffiuirtes Petroleum. (Offizielle 
Notivung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,905 B. Schmalz feſt. Wilcor 27 Pf., 


Armour ſhield 27 ¼ Pf., Cudahy 28½ Pf., 


Choice Grocery 28 ½ Pf., White label 28½ Pf. 
Speck feſt. Short clear middl. loko 27 
Pf. — Reis ſtetig. 

Peſt, 31. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko matt, per 
Frühjahr 11,73 G., 11,74 B., per September 9,33 
G., 9,34 B. hioggen per Frühjahr 8,55 
G., 8,57 B. Hafer per Frühjahr 6,30 G., 
6,32 B. Mais per Mai⸗Juni 5,23 G., 5,24 
B. Kohlraps loko —.— G., —.— B. — 
Wetter: Regen. 

Amſterdam, 31. Januar, Nachm. Ge: 
treidemarkt. Weizen auf Termine und, 
per März 221,00, per Mai 218,00. Roggen 
loko ſehr feſt, do. auf Termine uuv., per März 
133,00, per Mai 130,00, per Juli 127,00. 
Nuböl loo 28,00, per Mat 25,87, per Septem⸗ 
ber⸗Dezember —,—, per Herbſt —,—- 

Amsterdam, 31. Januar. Ja va-Kaffee 
good ordinary 34,00. 


Amfterdam, 31. Januar. Banca⸗ 
zinn 38,00. 

Antwerpen, 31. Januar. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer 
behauptet. Gerſte feſt. 


Antwerpen, 31. Januar, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 14,00 bez. u. B., 
per Januar 14,00 B., per Februar 14,00 B., 
per März⸗April 14,00 B. Ruhig. 

Schmalz per Januar 60,00. Mar⸗ 
garine ——. 

Paris, 31. Januar, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% e loko 28,00 bis 
28,50. Weißer Zucker flau, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Januar 30,87, per Februar 
44000 per März⸗Juni 31,62, per Mai⸗Auguſt 
32,00. 

Paris, 31. Januar, Nachm. Getreide: 
markt. (Schlußbericht.) Weizen fallend, per 
Januar 28,65, per Februar 28,60, per März⸗ 
April 28,45, per März⸗Juni 28,35. Roggen 
ruhig, per Januar 17,85, per März⸗Juni 17,85. 
Mehl fallend, per Januar 60,50, per Februar 
60,95, per März⸗April 61,10, per März Juni 
60,50. Rüböl ruhig, per Januar 52,50, per 
Februar 52.50, per März⸗April 53,00, per Mai⸗ 
Auguft 53,50, Spiritus feſt, per Januar 


Paris, 1. Februar. Der Unterſuchungs⸗ 
richter Bertulus hat geſtern den Major Eſterhazy 
und Frau Boulanch betreffs des dem Major 
zugeſchriebenen Briefes, in welchem die Rede 
vom „Ulan“ iſt, verhört. Bertulus hat von 
Rochefort Akten erhalten, welche auf den mit 
„Otto“ unterzeichneten Brief, der vom Geheim⸗ 
agenten Le Mercier herrührt, Bezug haben. 

Major Eſterhazy hat vom Kriegsminiſter die 
Ermächtigung erhalten, ſeine Verleumder auf 
gerichtlichem Wege zu belangen. 

Paris, 1. Februar. Heute Nachmittag 2 
Uhr wird Oberſt Picquart vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter erſcheinen. 

om, 1. Februar. In der geſtrigen Kam⸗ 
merſitzung wurde die Regierung um Aufklärung 
darüber erſucht, welche Aktion die italieniſche Bot⸗ 
ſchaft in Paris in der Affäre Dreyfus entfaltet habe. 
Inu Vertretung des Miniſters des Aeußern ers 


widerte Unterſtaatsſekretär Bonin, die Dreyfus⸗ 


angelegenheit ſei eine innere franzöſiſche, in welche 
ſich keine fremde Macht einmiſchen könne. Bezüg⸗ 
lich einer etwa geplanten Vorladung des 
italieniſchen Miitärattachees werde ſich die Re⸗ 
gierung erſt ſchlüſſig machen. Im Uebrigen er⸗ 
klärte der Regterungsvertreter aufs bündigſte, daß 
weder der Militärattachee noch irgendwelches 
andere Mitglied der Votſchaft jemals mit Drey⸗ 
fus Beziehungen gehabt habe. Die Kammer 
nahm dieſe Erklärung mit lebhaftem Beifall auf. 
Der offiziöſen „Italie“ zufolge iſt die 
Kandidatur des Prinzen Georg von Griechenland 
noch von keiner Macht offiziell vorgeſchlagen 
worden. BR. 
London, 1. Februar. Eine offiziöſe Note 
ſagt in Bezug auf die Angelegenheit des äußerſten 
Oſtens, daß China Maßregeln getroffen habe, 
um der deutſchen Flotte in Kiagotſchan und der 
ruſſiſchen Flotte in Port Arthur die Ueber⸗ 
winterung zu erleichtern. In Bezug auf die Ge⸗ 
rüchte, daß ein engliſch⸗japaniſcher Feldzug für 
mögliche Fälle ausgearbeitet ſei, ſagt dieſelbe 
Note, daß die Generalſtäbe beider Länder niemals 
iiber einen ſolchen Plan verhandelt haben. 
London, 1. Februar. Aus Sewaſtopol be⸗ 
richtet „Daily Graphic“, daß der ruſſiſche Kaiſer 
in Konſtantinopel ſeinen Eutſchlutz habe bekannt 
machen laſſen, neue Niedermetzelungen von Ar⸗ 
meniern nicht mehr dulden zu wollen. 
then, 1. Februar. In Theſſalien fanden, 
wie von anderer Seite ebenfalls gemeldet, in den 
letzten Tagen blutige Zuſammenſtöße zwiſchen 
türkiſchen Truppen und der griechiſchen Bevölke⸗ 
rung ſtatt wegen angeblicher unberechtigter Kon⸗ 
tributionen ſeitens der Türkei. Die türkiſchen 
Truppen beſetzten viele neutrale Dörfer, maſſa⸗ 
krirten die Einwohner derſelben und brannten 
die Häuſer nieder. Der griechiſche Vertreter in 
Konſtantinopel hat von der Regierung die tele⸗ 
graphiſche Weiſung erhalten, ſowohl bei der 
Pforte 


k als bei den Botſchaftern der anderen 
48,75, per Februar 43,75, per März ⸗ April] Mächte energiſch zu proteſtiren. 


